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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Von der Reiſe des Kaiſerpaares. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche Donnerſtag 
Spätabend das Neue Palais bet Potsdam verlaſſen hatten, trafen 
Freitag Vormittag 9 Uhr in Brackwede ein und wurden vom 
Prinzen Adolph zu Schaumburg Lippe nebſt Gemahlin, ſowie den 
Vertretern der Kreisbehörden begrüßt. Während der Katier ſich 
mit dem Prinzen, dem Oberregierungsrath Hintzpeter und dem 
Paſtor v. Bodelſchwingh unter begeiſterten Kundgebungen der 
Volksmenge zu Wagen nach der Arbeiterkolonie Wilhelmdorf be⸗ 
gab, fuhr die Kaiſerin nach den Bodelſchwingh'ſchen Anſtalten bei 
Bielefeld. Um 11 Uhr traf der Kaiſer in der Anſtalt Bethel ein 
und gab ſich mit feiner Gemahlin in das im Walde errichtete 
Kaiſ zelt. 1600 Poſaunenbläſer und 6000 Sänger und Sänger⸗ 
innen aus Minden, Ravensberg, Lippe und dem Wupperthal 
trugen Lieder vor, welche einen erhebenden Eindruck machten. 
Unter dem Geläut aller Glocken der Stadt zogen das Raljerpaar 
ſodann in Bielefeld ein. Auf der alten Veſte Sparrenburg 
hatten ſich die Vertreter der Stadt verſammelt, um dem Kaiſer⸗ 
paare zu huldigen. Nach dem begeiſtert aufgenommenen Hoch des 
Oberbürgermeiſters nahm der Kaiſer den Ehrenpokal entgegen 
und trank auf das Wohl Bielefelds und Weſtfalens. Es folgte 
eine Rundfahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen und ein 
Beſuch bei dem Geheimen Oberregierungsrath Hingpster, hierauf 
die Weiterreiſe. 

Die Ankunft der Majeſtäten in Röln erfolgte gegen 6 Uhr 
Abends. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt; 
beſonders prächtig waren die Straßen geſchmückt, welche die 
Majeſtäten paſſirten. An allen Straßenkreuzungen waren Ehren⸗ 
pforten errichtet. Auf den Straßen wogte eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge, darunter viele Leute aus der Provinz, 
welche das Kaiſerpaar ſtürmiſch begrüßte. Die Enthüllung des 
ze für Kaiſer Wilhelm I. nahm folgenden programmgemäßen 

uf: a 
Am Katſerzelt am Denkmalsplatze hatten ſich der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden, Prinz Friedrich von Sachſen-Meiningen, der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Staatsſekretär Dr. v. Boetticher, 
die Miniſter v. Goßler, Brefeld, Schönſtedt, v. d. Recke und 
Thielen, Generaloberſt v. Los u. A. bereits eingefunden. Die 
Feier begann mit der von den vereinigten Männer-Geſang⸗Ver⸗ 
einen vorgetragenen, von Stübben gedichteten Feſt Hymne. 
Hierauf hielt der Vorſitzende des Denkmals Ausſchuſſes, Ober⸗ 
bürgermeifter Becker, die Feſtrede. In derſelben ſprach er den 
Majeſtäten den Dank aus für Allerhöchſtderen huldvolle Theil⸗ 
nahme an der Enthüllung des Denkmals. welches einem erhabenen 
Herrſcher gewidmet ſei, deſſen Andenken allen Deutſchen unver⸗ 
geßlich bleiben werde. Der Redner warf ſodann einen Rückblick 
auf das reich bewegte Leben des hochſeligen Kaiſer Wilhelm, das 
zugleich die Entwickelung Preußens bedeute. Ihm ſei die endliche 
Einigung Deutſchlands und die Errichtung des erblichen deutſchen 
Katſerthums unter dem Scepter der Hohenzollern beſchieden 
geweſen und er habe, als er nach 17 an köſtlicher Ausſaat und 
herrlichen Früchten reichen Jahren dahinſchied, ein im Innern 
un ach Autzen gefeſtigtes Deutſches Reich hinterlaſſen. Der 
Redner bat ſodann den Kaiſer, den Befehl zur Enthüllung zu 
erth“ Sz. Auf ein Zeichen Sr. Majeſtät fiel alsdann die Hülle 
unt dem Salut der Feſtungsgeſchütze. Nach dem Geſang des 
Chorals „Nun danket Alle Gott“ brachte Oberbürgermeiſter Becher 
das Hoch auf die Majeſtäten aus, in welches die Anweſenden 
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Andere Zeiten. 


Roman von E. Vely. 
— (Nachdruck verboten.) 
10. Fortſetzung. 


Wieder eine Pauſe. Dann reckte ſich der junge Fürſt zu 
ſeiner len Höhe. „Nein, Dietrich, rechne nicht auf mich! 
Du r ßteſt, daß Du immer der Nachgeborene bliebft — Du 
mußt ' Dich ſtrecken —“ 

„Als ob man das immer thäte!“ 

„Du haft geſpielt.!““ ſagte der Fürſt anklagend. 

Prinz Dietrich ſchoß die Gluth in ſein hübſches Geſicht. 

„Willſt Du Dich zu meinem Richter aufwerfen? Das ſteht 
Dir nicht an! Du haſt ja auch genug geſpielt — und Deine 
Frau ſogar ſo häufig in Monaco, daß es auffiel.“ 

Der Fürſt machte eine ſchleudernde Handbewegung. „Dinge, 
die — uns liegen; vor mir iſt eine Aufgabe — hier Ordnung 

chaffen — 

8 „Und mich — weine ſehr dringende Verlegenheit begreifſt 
Du nicht?“ 5 

„Nein!“ 

Peinliche Stille. | 

„Das hätte ich nicht- von Dir erwartet.“ Der jüngere ſtand 
langſam auf. 

„bin jetzt das Haupt der Familie, ich habe die volle 
Verantwortung — kurz und gut —“ Das Meſſer fiel mit einem 
klirrenden Laut zu Boden und blieb an dem abgetretenen Teppich 
lie en. * 
x „Ja, ja!“ Prinz Dietrich wandte ſich dem Ausgange zu 
„Guten Morgen, Fürſt Eck!“ 

Der drehte ſein von feinen Linien durchfurchtes Geſicht jetzt 
noch einmal herum. „Ich glaube, zich werde auch mit Deinem 
Zimmer eine bauliche Veränderung vornehmen. Du wirſt uns 
ſelbſtverſtändlich immer willkommen ſein in Wündeck.“ 


enthuffiaſtiſch einſtimmten, während die Muſik die Nationalhamne 
inton irte, welche von den Anweſenden mitgeſungen wurde. Nach 
einem Rundgang der Majeſtäten um das Denkmal nahm der 
Kaiſer den Vorbeimarſch der Truppen der Garniſon ab. Gegen 
7 Uhr war der Enthüllungsakt beendet. 

Das Kaiſerpaar fuhr ſodann nach dem Bahnhof zurück, wo 
es kurze Zeit verweilte und begab ſich von dort zu dem von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften im Gürzenich veranſtalteten Prunkmahle. 
— Das Denkmal trägt die Inſchrift: „Wilhelm, dem Siegreichen, 
erſtem Kaiſer des neuerſtandenen Deutſchen Reiches — die dank⸗ 
bare Stadt Köln“; auf der entgegengeſetzten Seite ſtehen die 
Worte: „Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein.“ 

Durch Ordensdecorationen wurden ausgezeichnet: Oberbürger⸗ 
meiſter Becker mit dem Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe. Geh. 
Rath Eſſer mit dem 2 then Adlerorden 2. Klaſſe, die Stadtver⸗ 
ordneten Stelzmann und Kill mit dem Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe und der Beigeordnete Janſen und der Oberſtadtſekretär 
Nicke mit dem Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Der Bildhauer 
Anders wurde zum Profeſſor ernannt. 


Die Verhandlungen 

über die Perſonalveränderungen im preußiſchen Staatsminiſterium 
und in den Reichsämtern find bis jetzt ohne Unterbrechung eifrig 
fortgeſetzt worden. In Zuſammenhang mit dieſen Verhandlungen 
wird ein längerer Beſuch gebracht, den der Chef des Civilkabinets 
v. Lukanus dem Finanzminiſter v. Miquel abgeſtattet hat, ſowie 
eine längere Beſprechung, die hierauf Herr v. Miquel mit dem 
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe vor deſſen Abreiſe nach Köln 
hatte. Wenn nun auch jetzt die Neuregelung noch nicht in allen 
Einzelheiten feſtſteht, fo läßt Ach guten Informationen zu Folge 
doch behaupten, daß ſie ſich nach den Abſichten der maßgebenden 
Perſönlichkeiten folgendermaßen geſtalten würde: Fürſt Hohenlohe 
beſchränkt als Reichskanzler und Miniſterpräſident feine Thätigkeit 
im Weſentlichen auf die Leitung der auswärtigen Politik; Herr 
v. Miquel wird Vieepräſident des preußiſchen Staate miniſteriums 
und übernimmt gleichzeitig die Leitung der Reichsſinanzen, ver- 
muthlich auch des Reichsamt des Innern; im letzteren Falle 
würde Graf Poſadowsky preußiſcher Finanzminiſter werden. Als 
Vicepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums, Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes und des Reichsamtes des Innern würde 
Herr v Miquel in der Lage ſein, in allen Fragen der inneren 
Politik die Regierung vor dem Reichstage zu vertreten, auch 
ohne daß er formell zum ſtellvertretenden Reichskanzler ernannt 
würde. 

Nach der obigen Verſion, die nicht unwahrſcheinlich klingt, 
würde alſo äußerlich nur der Rücktritt des Herrn v. Boetticher 
aus dem Miniſter-Kollegium zu bemerken ſein, im Uebrigen nur 
ein Austauſch der Portefeuilles ſtattfinden. Gerade der Umſtand, 
daß der Rücktritt des bewährten und langjährigen Staatsſekretärs 
v. Boetticher nach den übereinſtimmenden Berichten aller Blätter 
beſchloſſene Sache jet, giebt aber zu bedenken und regt die Frage 
an, ob die in Ausſicht genommenen Perſonalveränderungen ſchon 
jetzt erfolgen werden, eventuell ob ſie dem entſprechen, was man 
in der Preſſe als Gewißheit ausgiebt. Vollzieht ſich die Per⸗ 
ſonalveränderung ſchon jetzt, dann wird ſie ganz gewiß noch vor 
dem Beginn der Reichstagsverhandlungen, alſo vor dem 
22. d. Mts, erfolgen. Herr v. Boetticher wüßte dann ſchon um 
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„Den Hausgeſetzen nach muß mir ja hier eine Heimſtät te 
ſein,“ und langſamer ſetzte Prinz Dietrich hinzu: „ſogar ein 
ganzer Flügel, wenn ich mir eine fürſtliche Hausfrau heimholen 
ſollte, heißt es.“ 

zom!“ Fürſt Eck lachte gezwungen. „Daran wirft Du wohl 
ſo bald nicht denken, Brüderchen — wie ich Dich kenne.“ 

Prinz Dietrich zuckte die Achſeln. „Wer weiß! Auf die eine 
oder andere Art muß ich mich doch arrangieren. Du betonteſt 
Aehnliches vorhin ſelber. Und dann — man hat auch Pflichten 
gegen ſein Haus.“ Er ſah ſteif nach dem jungen Fürſten hin⸗ 
755 „Vorläufig ſteht das Majorat ja nur auf Deinen beiden 

ugen. 

Eine Wolke huſchte über das Geſicht des älteren. „Sei un 
beſorgt, Annina wird Geſchwiſter erhalten — natürlich werden 
wir die Rückſicht haben, unſern erſten Sohn nach dem Vater und 
Bruder zu nennen — hahaha! Zwei Fliegen mit einer Klappe.“ 
Aber der Bruder lachte nicht mit, er ſagte ein paar gleichgiltige 
Worte und ging hinaus. 

Der Fürſt trat an das Fenſter; ſein Vater hatte von hier 
die ſchönſte Ausſicht gehabt über ein Stück engliſchen Raſens des 
Parkes hin nach den ſchönen Wäldern, in denen er ſo gern jagte. 
Höher anſteigend, bildeten ſich wellenförmige Linien am Horizont, 
bis ſich drüben in der Ferne ganz ſchroff die Berge erhoben. 
Aber heute war das Alles jo häßlich regengrau — jo häßlich 
und vergällt, wie plötzlich ſeine Stimmung geworden war. Und 
durch das eine Wort Dietrichs. 

Das war ſeltſam! In dem farbenreichen, ſorgloſen Genuß⸗ 
leben, das er bisher geführt, beſonders an der Seite ſeiner 
ſchönen, jungen Frau, war ihm der Gedanke, eines Tages hier in 
die Rechte und Pflichten ſeines Hauſes zu treten, ſo fern und ab⸗ 
weisbar, ja, ſo unbehaglich erſchienen. Seit der Stunde, in 
welcher er in den Beſitz gekommen, war das anders. Da fühlte 
er ſich wohl, mächtig, unternehmungsluſtig, und rühren wollte er 
ſich, es ſoll viel anders werden! Natürlich beſſer! Ein langes 


ſeine Entlaſſung. Damit iſt nicht recht die Thatſache in Einklan 
zu bringen, daß derſelbe Herr v. Boetticher den Kaiſer ſoeben erſt 
noch auf ſeiner Reiſe nach Köln begleitet hat. Die Sachlage iſt 
jeden falls noch nicht völlig klar; alle eigenen Hypotheſen und Ver⸗ 
muthungen wollen wir uns daher ſchenken und die Entſcheidung 
abwarten, deren Kernpunkt kein Geheimniß mehr iſt, inſofern 
man weiß, daß Herr v. Miquel berufen ift, die Politik des 
Reiches und des preußiſchen Staates in die Bahnen des Fürſten 
Bismarck zurückzuführen, und deren Einzelheiten darum nur ein 
ſekundäres Intereſſe haben. 

Nach dem „Hamb. Correſp.“ verlautet aus bewährter Quelle, 
daß Finanzminiſter v. Miquel ein vollſtändiges Programm ent- 
wickelt hat, das die Biligung des Kaiſers gefunden habe, und daß 
Staatsſekretär v. Boettiger beſtimmt zurücktritt. nachdem er ſelbſt 
dringend ſeinen Abſchied erbeten habe. Staatsſekretär des Innern 
ſolle der jetzige Schatzſekretär Graf Poſadowski werden, während 
Herr v. Miquel als Vicekanzler Finanzminiſter bleibt. Der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall werde keines 
falls in's Amt zurückkehren, auch ſein Verbleiben bis zum Herbſt 
gelte als in hohem Grade zweifelhaft. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni. 


Seine Nordlandsreiſe wird der Kaiſer am 
4. oder 5. Juli antreten. Die Heimkehr von der ſchwediſchen 
Küſte erfolgt war am 27. Juli. Nach dem Beſuche am ruſſiſchen 
Hofe im Auguſt wird der Katſer den großen Uebungen der Flotte 
beiwohnen, die am 23. Auguſt ſtattfinden. 

Dem Grafen Schuvalow machte der Kaiſer 
am Donnerſtag auf der Villa Ingenheim bei Potsdam einen 
Beſuch. Der Monarch ſprach wiederholt ſeine Freude über den 
über alles Erwarten guten Erfolg der Kur aus. 

Die Kaiſe rin trifft am Dienſtag zum Beſuche ihrer 
Schweſter, der Herzogin Friedrich Ferdinaud, 
auf Schloß Grünholz ein und verweilt dort bis zum 
27. Juni. Dann begtebt ſich die Katjerin nach Kiel zur Regatta. 
Nachdem der Kaiſer ſeine Nordlandsreiſe angetreten haben wird, 
reiſt die Kaiſerin mit ihren Kindern nach T gernſee. 

Zu dem Aufenthalte der 
Tegernſee läßt ſich die Münchener „Allg. Ztg.“ ſchreiben, 
daß der Beſitzer des Senger⸗Schloſſes, Premierlieutenant a. D. 
Kemmerich, ſein Schloß der deutſchen Kaiſerin für den in Ausſicht 
genommenen Sommeraufenthalt unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt und der Katſer dieſes Anerbieten dankend angenommen 
hat. Die Mittheilungen über die Höhe des von dem Oberhof⸗ 
marſchallamt zu zahlenden Miethspreiſes ſeien daher völlig aus 
der Luft gegriffen. 

Der Regent Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg- 
Schwerin begiebt ſich morgen Vormittag von Hamburg nach 
Friedrichsruh zum Fürſten Bismarck und reift Nachmittags von 
dort nach Schwerin weiter. 

Der König der Belgier wird in Kiel eine 
Begegnung mit Kaiſer Wilhelm haben; damit ſollen die 
letzten Mißſtimmungen, die durch die Kongovorgänge zwiſchen 
Deutſchland und dem Könige Lespold ſich ergeben hatten, ihren 
vollſtändigen Ausgleich finden. 
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Leben lag vor ihm, aus dem wollte er Gewinn ziehen. Nun die 
Andeutung von dem Bruder! Auf vier Augen! Die ganze ſtolze 
Sicherheit, auf welche er ſich geſtellt, begann auf einmal unter 
ſeinen Füßen zu wackeln! War da ſchon einer, der auf ihn war · 
tete? Vier Augen! Für wen würde er dann ſinnen und 
ſchaffen ſollen — wenn einer nach ihm kam, der nicht direct ſein 
Fleiſch und Blut? Nein, nein, das war ein dummer Gedanke! 
Es würden ſich ſchon andere Augen noch öffnen. „Brauchſt nicht 
auf der Lauer zu ſein und mein Thun und Laſſen mit jelbit- 
ſüchtigen Blicken als Wartender zu beurtheilen, Bruder Dietrich 
— pah! Aber der beklemmende Gedanke hat mich ganz heiß 
gemacht. Und ich hoffe, wir ſehen uns nicht zu oft hier im 
Schloſſe — ſolch ein dummes altes Hausgeſetz!“ 

Prinz Dietrich durchſchritt den Corridor. Er fühlte ſich 
unluſtig, enttäuſcht, betrübt — fie hatten einander bisher fo gut 
verſtanden. Nach einer etwas unbehaglichen Auseinanderſetzung 
und Ermahnung würde ihm der Vater ſeine Wünſche erfüllt 
haben; der Bruder entzog ihm ſofort die helfende Hand. Es 
war ein bitteres Gefühl, das ihn zum erſten Mal überkam: dem 
einen Alles — dem andern ein Almosen! Wunderliche Geſetze, 
die dieſe Alten gemacht hatten. So Nebenläufer waren ſie früher 
geweſen, die nachgebo enen Brüder; daheim waren ſie geblieben, 
auf die Jagd gegangen oder in fremde Kriegsdienſte gezogen. 
Das war heute anders, man machte ſich meiſtens auch eine 
Poſition — heirathete entſprechend. 

Förmlich zuſammengezuckt war Eck, als er das und ſeine 
nahen Rechte betont hatte. Nur ein Einfall war's! Er dachte 
ja gar nicht an dergleichen — mochten der kleinen Annina ein 
Dutzend Wündeck's nachfolgen — hier an das Majorat dachte er 
wirklich nicht. Und an ein Verkaufen auch nicht. Seine goldene 
Freiheit — und die ſüße, kleine Ilſe mit ihrem Netz von Gold⸗ 
fäben, ihren Feueraugen! Ja, er zappelte darin, er hatte ſich 
daran verſengt. Jede andere Frau war ihm jetzt gleichgiltig. 

Er wollte hinübergehen zur verwittweten Fürſtin, ihr die 


Raiſerin in 


. as 


führung des Geſetzes jedoch nur in Bezug auf die Börſen geübt 


Die kaiſerliche acht „Hohenzollern“ iſt am Freilag 
von Kiel durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Brunsbüttel 
gegangen und inzwiſchen dort eingetroffen. Hier erwartet ſie 
den Kaiſer, um ſodann nach Helgoland in See zu gehen. 

Der Zuſtand des rumäniſchen Thronfolgers 
ſoll noch immer ernſt ſein urd zu Befürchtungen Anlaß geben. 

Anläßlich des Regierungs⸗ Jubiläums der 
Königin Viktoria giebt der deutſche Botſchafter in 
London, Graf Hatzfeldt, am 27. Juni dem diplomatiſchen Korps 
ein Diner. 

Am Grundſtein des Railer Wilhelm⸗Denkmals in 
Liegnitz hat der Großherzog von Baden einen Kranz 
niederlegen laſſen durch den General v. Schlichting. 

An Stelle des zurücktretenden Staatsrathes v. Kaſtner trat 
der Miniſterialrath im Juſtizmiaiſtertum v. Heller in den Staats⸗ 
rath ein. 

; Die Stellungnahme der nationalliberalen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes zur Novelle zum preußiſchen Vereins 
geſetze ſcheint im Verlaufe der Pfingſtferien eine entſchieden 
negative geworden zu ſein. Das leitende Parteiorgan der „Hann. 
Cour.“ giebt dieſer Ueberzeugung in unzweideutiger Weiſe Aus⸗ 
druck. Am nächſten Dienſtag findet die zweite Abſtimmung über 
den Entwurf ſtatt, deſſen Schickſal in der Hand der National ⸗ 
liberalen liegt. 

Der Staatsſekretär des Reichs marineamts Tirpitz wird 
feinen Urlaub morgen antreten und begiebt ſich zunächſt nach 
Ems, wo er Heilung von einem Halsleiden zu finden hofft, das 
ſich feit einiger Zeit bei ihm eingeſtellt hat. 

Der frühere amerikaniſche Generalkonſul in Wien 
Julius Goldſchmidt iſt zum Generalkonſul der Vereinigten 
Staaten in Berlin ernannt worden. 

Die Abendblätter vernehmen, daß der Oberſt und Flügel- 
adiutant Graf Klinkowſtroem, bisher Kommandeur 
des Garde Küraſſier Regiments zum dienſtthuenden Flügeladjutanten 
ernannt und der Major und Flügeladjutant Graf v. Hohenau, 
bisher etatsmäßiger Stabsoffizier des Regiments Gardes du Corps 
mit der Führung der Gardeküraſſiere beauftragt ſei. 

Nach der „Freiſ. Ztg.“ ſpricht man davon, daß zum 
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes ein ehemaliger 
Huſaren Offizier ernannt werden ſolle, der ſein Verwaltungstalent 
augenblicklich als Präſident der Transvaal-Ausſtellung am Kur⸗ 
fürſtendamm er probe. 

Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Zwangs⸗ 
vollſtreckung aus Forderungen landſchaftlicher 
(ritterſchaftlicher) Kreditanſtalten, der ſchon früher 
angekündigt war, iſt jetzt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. Er will eine Aenderung an den Privilegien der 
Kreditinſtitute, denen gegenwärtig bereits ein Vollſtreckungsrecht 
zuſteht, nicht vornehmen. Immerhin iſt es aber, heißt es in der 
Begründung, wünſchenswerth, daß die mannigfachen Zweifel und 
Verſchiedenheiten der älteren Vollſtreckungsprivilegien zu Gunſten 
der Rechtseinheit auch auf dieſem beſchränkten Gebiete allmählich 
verſchwinden. Neben der Verleihung des Rechtes zur Zwangs- 
vollſtreckung und Arreſtverhängung an die ſeither nicht privilegirten 
landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) und provinzial- (kommunal-) 
ſtändiſchen öffentlichen Grundkreditanſtalten bezweckt der Geſetz- 
entwurf eine Vermehrung der zur gerichtlichen Zwangs vollſtreckung 
geeigneten Schuldtitel, indem er es für zuläffig erklärt, daß den 
Urkunden, welche von einem zum Richteramt befähigten Beamten 
einer Kreditanſtalt im Sinne des Geſetzes innerhalb der Grenzen 
ſeiner Amtsbefugniſſe aufgenommen werden, durch Satzungen 
oder durch kgl. Verordnung der Charakter exekutoriſcher Urkunden 
beigelegt wird. . 

Das Börſengeſetz ertheilt den Landwirth⸗ 
ſchafts kammern nicht nur die Berechtigung bei den Preis⸗ 
notirungen an den Börſen, ſondern auch an denen der Märkte, 
insbeſondere der Viehmärkte theilzunehmen. Bisher ist die Aus⸗ 


worden. Ihre Ausdehnung auf die Märkte iſt jetzt jedoch in der 
Vorbereitung begriffen. Die Angelegenheit wäre auch ſchon 
geregelt, wenn die Landwirthſchaftskammern für ihre Betheiligung 
an den Preisnotirungen nicht gar zu weit gehende Anſprüche 
erhoben hätten. 

In der Betriebsordnung der deutſchen 
Eiſenbahnen werden vom 1. Juli ab Aenderungen in 
Kraft treten, die die Erhöhung der Sicherheitsmaßregeln, insbe- 
ſondere der Sorgfalt bei der Inſtandhaltung des Wagenmaterials 
bezwecken. 

N Das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten 
des Reichsverſicherungsamtes Dr. Boediker 
iſt vom Raiſer genehmigt worden. Dem Scheidenden ver- 
lieh der Kaiſer den Wilhelms orden für hervorragende Verdienſte um 
die Wohlfahrt und Veredelung des Volkes beſonders auf ſozial 
politiſchem Gebiet. Der Rücktritt des verdienſtvollen und erfolg. 
gekrönten Präſidenten iſt wohl auf Meinungsverſchiedenheiten 
zurückzuführen, die zwiſchen dem Reichs verſicherungsamte und 
dem Neichdamte des Innern ſchon ſeit Jahr und Tag beſtehen 
und gelegentlich zu kleinen perſönlichen Reibungen zwiſchen Herrn 
Boedicker und Herrn v. Boetticher geführt haben mögen. Der 
——— — —.— —... ́R— . — — — 


and zu küſſen und dann zu ſeiner Schwägerin, wo er Ilſe 
nden würde — er ſah nach der Uhr, die in einer Niſche tickte 
— es würde gerade reichen. 


Ein Sechſerzug führte die Fürſtin Anna vom Schloß durch 
die Straßen der Stadt nach dem anderen Ende des Parks in 
ihr Wittwenpalais. Mit wehmüthig freundlichem Geſicht grüßte 
fie die Leute, die an Fenſter und Thüren geeilt waren, um der 
Allbeliebten ihre Theilnahme zu zeigen. Die alten Wündecks 
thaler wuß en ganz genau, daß dieſe ſchnelle Ueberſiedelung nicht 
berkömmlich war und die jüngeren erzählten einander erſtaunt 
von der Strenge und Eigenthümlichkeit des Hausgeſetzes, welches 
der Scheidenden auch nicht die Mitnahme des geringſten Stückes 
geſtattete, das nicht ihr Privatbeſitz war. Die Möbel, in denen 
ſie gewohnt, die Bilder, die an den Wänden ihrer Zimmer 
gehangen, das Silber, das fie zum Speiſen benutzt, die Wäſche, 
welche auf ihrem Tiſch gelegen, der Schmuck, den ſie getragen 
— das alles blieb „im Hauſe.“ Hinfort diente ihr das, was 
im Wittwenpalais ſtand und den dortigen Stempel trug. 

„Nee, nich 'n ſilbernen Löffel ſein eigen nennen zu dürfen, 
nach ſo viel Jahren — und dann raus und ſich klein hinſetzen“, 
ſagte die Frau eines Maurers, die mit ihrer Nachbarin dem 
Wagen nachſah — „und davor Fürſtin —" 

„Ja, da hatts unſereins beſſer!“ gab die andere zu, und 
zog die Orleansſchürze glatt, „unſere Männer und Kinder laſſen 
uns in dem, was wir zuſammenzubringen geholfen haben. Wer 
ſo was bei uns thun wollte, auf den müßten ja die Leute mit 
Fingern zeigen.“ : 

„Ja,“ die kleine Frau ſteckte ihre Stuppsnaſe wie witternd 
im die Luft, „das kommt wohl davon, daß unſereins mitarbeitet 
und zuſammenhält. Wie find denn ſolche das gewöhnt? Vor 
was is was, ſage ich immer.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


vornehmlichſte Differenzpunkt zwiſchen den beiden Aemtern betraf 
bekanntlich die Frage, ob das Reichs verſicherungsamt von dem 
Reichsamt des Innern losgelöſt und zu einem ſelbſtſtändigen 
Reichsamte mit einem Staatsſekretär an der Spitze erhoben 
werden ſolle. Herr v. Boetticher war ein Gegner dieſer Selbſt⸗ 
ſtändigmachung des Reichs verſicherungsamtes und iſt es heute noch, 
Herr Boediker betrieb ſie angelegentlich. Unter den deutſchen 
Männern, jo ſchreibt die „Köln. Ztg.“ in einer Würdigung des 
Scheidenden, die ihre Thätigkeit im Dienſte werkihätiger Sozial 
politik entfaltet haben, wird Dr. Boediker ſtets in erſter Reihe 
genannt werden müſſen. Die allſeitige Anerkennung der bis- 
herigen ſozialreformatoriſchen Friedensarbeit des Reichs ver ⸗ 
ſicherungsamts iſt mit dem Andenken an feinen erſten verdienten 
Präfidenten untrennbar verknüpft. Möge das Reichsverſicherungs- 
amt auf der von Boediker geſchaffenen Grundlage und in ſeinem 
Geiſte auch weiterhin fortbauen und reichen Segen ſchaffen. Wie 
ſchon bemerkt, wird Herr Boediker eine hervorragende Stellung 
im Etabliſſement von Krupp in Eſſen übernehmen. Herr Boediker 
iſt 54 Jahre alt. 


Ausland. 


England. „Daily Mail“ berichtet aus Konſtantinopel, die Botſchafter 
ſeien über das Verhalten des Sultans, welcher betreffs Theſſaliens direkt 
den Zar und den deutſchen Kaiſer angerufen habe, ſehr aufgebracht; ſie 
hätten beſchloſſen, bei einer Wiederholung ſolchen Verhaltens die Friedens⸗ 
verhandlungen zu ſuspendiren. — „Standard“ berichtet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Ein deutſches Syndikat habe der türkiſchen Regierung Vorſchläge 
emacht für den Ankauf und die Konzeſſion dreier Hauptlinien der türki⸗ 
hen Eiſenbahnen Kleinaſiens. — Um feinem Wunſche, möglichſt alle 
wichtigen Pofitionen am Ausgange des Rothen Meeres in ſeinen Beſitz zu 
bringen, näher zu kommen, ift England thatſächlich mit Italien in Ver⸗ 
handlung getreten zwecks Abtretung des dem letzteren gehörigen Raheita, 
nahe der Inſel Perim an der Straße vor Bab-el-Mandeb. 

Frankreich. Der Prinz von Neapel ſtattete dem Präſidenten Faure 
feinen Beſuch in bürgerlicher Kleidung, von einem Ordonanzoffizier be⸗ 
gleitet, ab. Eine Kompagnie Infanterie erwies dem Prinzen die mili⸗ 
täriſchen Ehrenbezeugungen. Die ſehr herzliche Unterredung des Prinzen 
mit dem Präſidenten währte gegen 1½ Stunde. Präſident Gaure erwiderte 
alsbald den Beſuch des Prinzen von Neapel in deſſen Hotel. — Später 
empfing der Präfident den Erbprinzen von Montenegro. — Einer Mel⸗ 
dung des „Eclair“ zufolge hat der Marineminiſter die Bildung eines 
militäriſchen Korps der Arſenalabtheilung beſchloſſen, welches im Kriegsfalle 
mobiliſirt werden würde. a 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


A Culm, 18. Juni. Herr J. Kaminsky, der rührige Oekonom des 
hieſigen Schüzenhauſes läßt es ſich angelegen ſein, unſeren Einwohnern 
Abwechſelung und Amüſement zu verſchaffen. So iſt es ihm gelungen die 
altrenommirte und beliebte Leipziger Quartett⸗ und Sängergeſellſchaft unter 
Direktion Raimund Hanke's zu einem En. für l 27. er. zu 
gewinnen. — Heute Nacht brannte das Wohnhaus des Schiffers Eduard 
Heldt in Klein⸗Neuguth nieder, wobei die Ehefrau verbrannte. Heldt 
wurde verhaftet, da er verdächtigt wird, daß er feine Frau erwürgt und 
dann das Haus in Brand geſteckt habe. 

— Marienburg, 17. Juni. Daß ein Radfahrer, der kaum hörbar 
dahinſauſt, Menſchen und Thiere erſchrecken kann, iſt bekannt; hier mußte 
es wieder ein alter Mann an ſich erfahren. Er ging, nichts ahnend, ſeines 
Weges. Plöglich erſcholl dicht hinter ihm ein ſcharfes Klingeln und ſauſte 
auch ſchon der Radler vorbei. Der Mann war vor Schreck längere Zeit 
ohnmächtig und fiel zu Boden. Der junge Stahlroßreiter bemerkte dies 
aber garnicht, ſondern er war längſt verſchwunden, als man wenigſtens 
ſeine Perſonalien feſtſtellen wollte. 

— Mewe, 18. Juni. Der vorgeſtrige Tag war für unſere Stadt und 
nächſte Umgebung ein rechter Unglückstag in Hinſicht auf Todesfälle durch 
Ertrinken. Zunächſt verunglückte der Fiſcher Lobdowski aus Außendeich 
beim Fiſchen in der Weichſel, in dem er aus dem Kahn ins Waſſer ſtürzte 
und ſeinen Tod fand. Gegen Abend ertrank beim Baden in der Ferſe im 
ſogenannten „Bums“ der Kutſcher des Fuhrhalters Sch. hierſelbſt und auf 
gleiche Weiſe ein Knabe bei der Broddener Mühle. Das etwa 10jährige 
Söhnchen des Kaufmanns und Hotelbeſitzers Kuletzti hierſelbſt wollte um 
dieſelbe Zeit in der Ferſe unweit des Jaedtka'ſchen Gartens Fiſche angeln, 
verlor aber dabei, am Ufer ſitzend, das Gleichgewicht, ſtürzte ins Waſſer 
und ertrank. Die Leiche wurde erſt heute früh einige Hundert Schritte 
unterhalb der Unglücksſtelle gefunden. Ferner fand ein Kind von etwa 2 
Jahren, Sohn einer Arbeiterfrau, ſeinen Tod dadurch, das es in einem 
unbewachten Augenblicke ſich über den Rand eines Trankfaſſes neigte und 
kopfüber hineinſtürzte. Die hinzukommende Mutter fand es bereits tndt, 
— In der am Dienſtag abgehaltenen Verſammlung der Stadwerordneten 
ſtand als erſter Punkt auf der Tagesordnung: „Bericht des Magiſtrats 
über die Uebernahme der Geſchäftsbücher, Akten, Kaſſenbeſtände.“ Ein 
ſolcher Bericht konnte aber nicht erſtattet werden, da der Beigeordnete, 
Sanitätsrath Orgelmacher, nicht anweſend war und Niemand von den an⸗ 
weſenden Magiſtrats mitgliedern hierüber zu berichten beauftragt war. 
Dennoch ge Herr Ludwig Lehmann eine kurze Aufklärung, welche einen 
tiefen Blick in die traurigen Magiſtratsverhältniſſe geſtattete. Als Beigeord⸗ 
neter für Dr. Orgelmacher, der ſein Amt niedergelegt hat, die Amtsgeſchäfte 
aber bis zur Beſtätigung des neuen Beigeordneten verwaltet, wurde Kaufe 
mann Ludwig Lehmann gewählt. Sodann wurde Kaufmann Franz Boldt 
zum Magiſtratsmitglied gewählt. — Ueber das Bureauperſonal, die bisher 
eingegangenen Meldungen für die erledigte Bürgermeiſterſtelle und einige 
geſchäftliche Punkte wurde in geheimer Sitzung berathen. 

— Dirſchau, 18. Juni. Geſtern Abend wurden der Handlungsgehilfe 
Kuhn und der Lagerverwalter Gugath an der Weichſelbrücke von me 
jungen Burſchen angefallen und erfterer durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 
Im Krankenhauſe, wohin man ihn brachte, wurden folgende Verletzungen 
conſtatirt: 1. Das rechte Auge ift von einem Meſſerſtich völlig durch⸗ 
ſchnitten, fo daß leider die Sehkraft für immer verloren iſt: 2. eine etwa 
10 Centimeter tiefe Stichwunde am Oberſchenkel; 3. eine lange Schnitt⸗ 
wunde in der linken Hand und 4. eine lange Schnittwunde im Arm. Die 
Thäter, welche auch andere Perſonen angefallen haben, die ſich aber ihrer 
zu erwehren vermochten, ſollen bereits ermittelt ſein. 

— Pr. Stargard, 18. Juni. Unſer Magiſtrat hat bei den hieſigen 
Innungen die Begründung von Credit⸗Genoſſenſchaften angeregt. ie 
Innungen werden in ihrer nächſten Generalverſammlung dieſe gelegenheit 
berathen. 

— Elbing, 17. Juni. Die Angelegenheit des Töchterſchuldirectors 
Dr. Witte, der bekanntlich mit halber Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
iſt, nimmt jetzt eine, wie es ſcheint, für den ſchwer Geſchädigten günſtige 
Wendung, da der Herr Minifter eine Beſchwerde des Dr. Witte als bes 
rechtigt erkannt und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vor⸗ 
inſtanzen zurückgewieſen hat. — Eine todte Katze iſt am Montag aus 
dem offenen Brunnen eines Grundſtücks des Neuſtädterfelds gefiſcht worden. 
Das Waſſer war dadurch zum Genuß für Menſchen unbrauchbar geworden. 
Den Uebelthäter hat man jetzt in einem 12 jährigen Jungen, deſſen Eltern 
in der Feldſtraße wohnen, ermittelt. — Ein ſonderbares Anſinnen ſtellte 
in der vorletzten Nacht ein Tiſchlermeiſter aus der Neuſt. Wallſtraße an 
den dienſthabenden Schutzmann auf der Polizei⸗Wache. Der Meiſter war 
ziemlich ſtark bezecht, beſchwerte ſich darüber, daß ihm in einer Schank⸗ 
wirthſchaft die Verabfolgung von Getränken verweigert werde und verlangte 
von dem Schutzmann, daß er den Wirth dazu zwingen ſollte. Weil nun 
der Schutzmann das nicht that, wurde der Meiſter ſo ungemüthlich, daß er 
eingeſteckt werden mußte. 

— Danzig, 18. Juni. Am 26. und 27. Juni findet hier die Zu⸗ 
ſammenkunft kaufmänniſcher Vereine ſtatt, für welche von dem hieſigen 
kaufmänniſchen Verein von 1870 nachſtehendes Programm aufgeſtellt iſt: 
Die auswärtigen Delegirten werden am Sonnabend den 26., an den 
Bahnhöfen empfangen und nach dem Café Franke geleitet, wo die Theil⸗ 
nehmerkarten verausgabt werden. Um 7¼ Uhr bereits beginnen die 
Sitzungen der Delegirten im Kaiſerhofe, während für die übrigen Theil⸗ 
nehmer ein Beſuch des Konzerts im Schützenhauſe vorgeſehen iſt. Am 
Sonntag, den 27. Juni wird um 7˙/ Uhr ein gemeinſchaftlicher Morgen⸗ 
Kaffee im Reſtaurant Franke eingenommen und dann das Franziskaner⸗ 
kloſter beſichtigt. Vormittags 10 Uhr bringt der Dampfer „Drache“ die 
Theilnehmer nach der Weſterplatte, wo das Frühſtück eingenommen wird. 
Dann folgt eine Fahrt auf unſerer Rhede, die in Zoppot endet. Dort wird 
um 1 Uhr ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im Kurhauſe eingenommen, 
nach deſſen Beendigung eine Fahrt nach Oliva unternommen wird. Zum 
Schluß finden ſich die Theilnehmer im Schützenhauſe zuſammen. 

— Freyſtadt, 17. Juni. Unter reger Betheiligung faſt ſämmtlicher 
Geiſtlichen der Diözeſe Roſenberg ſowie unſerer epangeliſchen Gemeinde 
fand am 13. d. M. hierſelbſt das Kreis⸗Guſtav Adolf⸗Feſt des Guſtav 


Adolf⸗Zweigvereins Roſenberg ſtatt. In dem auch äußerlich feſtlich 
geſchmückten Gotteshauſe hatte ſich eine recht zahlreiche Gemeinde ver⸗ 
ſammelt. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Halpaap⸗Gr. Rohdau. An 
den Feſtgottesdienſt ſchloß ſich noch eine Nachverſammlung in Kerns 
Garten an, die ſich eines ebenfalls regen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Nach verſchiedenen Reden ſprach Superintendent Reinhard im Namen der 
Synode dem zum 1. Juli von hier ſcheidenden Pfarrer Heuer, welcher 
nach Thorn überſiedelt, warme Abſchiedsworte wofür dieſer ebenſo 
herzlich dankte. 

— Tilſit, 17. Juni. Bei dem Einſturze eines Neubaues wurden 
zehn im Keller arbeitende Maurer verſchüttet. Die Feuerwehr förderte 
alsbald die Verunglückten zu Tage. Zwei ſchwer Verletzte wurden in die 
ſtädtiſche Heilanſtalt überführt. Die Verletzungen der Uebrigen ſind nicht 
lebensgefährlich. 5 

— Mehlſack, 17. Juni. Es find jetzt gerade 50 Jahre her, daß unſere 
Stadt von einem furchtbaren Brandunglück heimgeſucht wurde. Das Feuer 
brach Morgens gegen 2 Uhr in einem Hauſe der Königsberger Vorſtadt 
aus und legte in wenigen Stunden 28 Wohn-, 2 Stallgebäude und 55 
Scheunen nieder. 63 Familien wurden obdachlos. Auch ein Menſch ver⸗ 
brannte. Das Brandunglück war für unſere Stadt um ſo ſchwerer zu er⸗ 
tragen, als zu jener Zeit die Preiſe der Lebensmittel ſehr hoch waren. 

— Königsberg, 17. Juni. Ein Mordverſuch ſollte am 12. April d. 
Js. von dem Arbeiter Auguſt S. gegen ſeine Braut verübt worden ſein. 
Es hieß, S. habe feiner Zukünftigen, zu der ſeine Liebe, nachdem ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß die Erkorene nicht im Beſitz der verſprochenen 800 Thaler 
ſei, plötzlich erloſchen ſei, Gift in das Bier geſchüttet. Das nach dem Ges 
nuſſe dieſer Flüſſigkeiten eintretende Erbrechen und die Auspumpung des 
Magens durch einen hinzugerufenen Arzt habe das Mädchen gerettet. Nun⸗ 
mehr hat die Strafkammer auf Antrag der Staatsanwaltſchaft beſchloſſen, 
den Angeſchuldigten außer Verfolgung zu ſetzen. Maßgebend für dieſen 
Gerichts beſchluß war, daß die Vorunterſuchung keinen nügenden Anhalt 
für einen verſuchten Mord oder eine verſuchte Körperverletzung ergeben habe, 
daß die Angaben der „Braut“ Amalie B. in Berückſichtigung ihrer vielen 
Vorſtrafen und ihres Haſſes gegen den Angeſchuldigten keinen Anſpruch 
auf Glaubwürdigkeit haben und in nicht unweſentlichen Punkten durch ein⸗ 
wandsfreie Zeugen widerlegt ſind. 

— Königsberg, 17 Juni. Einen Diſtanceritt nach dem benachbarten 
Wehlau unternahm am Mittwoch Abend das geſammte Offizierkorps des 
Oſtpreußiſchen Trainbataillons Nr 1. unter Führung des Oberſtlieutenants 
und Balaillonscommandeurs von Oſterroht. Die Herren ritten in Be» 
gleitung von vier Unteroffizieren und ihrer Burſchen um 9 Uhr 50 Min. 
abends von der hieſigen Artilleriefaferne im Haberberger Grunde ab und 
langten am Donnerstag früh um 8 Uhr 30 Minuten hier wieder an. Die 
equeſtriſche Leiſtung der Herren iſt eine höchſt anerkennenswerthe, da die⸗ 
ſelben mit nur einer einzigen einſtündigen Raſt die 104 Kilometer lange 
Strecke — Wehlau liegt von Königsberg 52 Kilometer enıfernt — in genau 
9 Stunden 40 Minuten zurückgelegt haben. 

— Bromberg, 18. Juni. Am Dienſtag Abend gegen 7 Uhr ereignete 
ſich in der Bollmannſchen Ziegelei in Jägerhof ein ſchwerer Unglücksfall. 
Der 18jährige Arbeiter Valentin Szupryeinski aus Culm gerieth in das 
Getriebe des Elevators und wurde lebensgefährlich verletzt. Außer inneren 
Verletzungen wurde ihm das rechte Ohr und ein Theil der rechten Geſichts⸗ 
ſeite abgeriſſen, ſowie der rechte Arm und Schulter ausgeriſſen. Der erſte 
Verband wurde dem Verunglückten in der Fabrik ſelbſt von Beamten und 
Arbeitern angelegt; der ſchleunigſt requirirte Arzt Dr. Rennefahrt ordnete 
die Ueberfüh rung des Verletzten nach. dem Diakoniſſenhauſe an. 

— Kruſchwitz, 17. Juni. Geſtern wurde an dem Seeufer am Mäuſe⸗ 
thurm die Leiche eines neugeborenen Kindes, welche ſchon in Verweſung 
übergegangen war, in einer Schachtel gefunden. — Auf dem Grundſtück 
des Dr. Stankowski neben der evangeliſchen Schule, wo jetzt ein Haus gebaut 
wird, fand man viele Menſchenknochen, heute ſogar ein ganzes Gerippe. 
Der Sarg, in welchem es ſich befand, war aber ſchon ſo ſchwach, daß er 
beim Ausgraben zerſiel. In dem Sarge befanden ſich zwei Meſſer. 

— Gneſen, 18. Juni. In einer kleinen Dorſſchule bei Gneſen 
paſſirte es dieſer Tage ein ſiebenzähriges pelniſches Mädchen, welches in 
der Schule von der Tafel das A⸗B-C ableſen ſollte, dem Lehrer ganz 
einfach erklärte, es brauche nicht „deutſch“ leſen zu lernen, „polniſch“ wolle 
es gern lernen. Die Mutter könne auch nicht deutſch und „lebe“ auch. 
Da das Mädchen, welches, nebenbei bemerkt, das geweckteſte Kind in der 
Schule ſein ſoll, mehrere Tage bei ſeiner Weigerung blieb, mußte der 
Lehrer zum Stock greifen. Aber da erſchien der Herr Vater, ein polniſcher 
Arbeiter, welcher jetzt noch eine Penſion von einer deutſchen Behörde be⸗ 
zieht und ſich und ſeine Familie dadurch ernährt, mit einem mächtigen 
Knüppel in der Wohnung des Lehrers, tobte umher und drohte, den 
Knüppel auf den Rücken des Lehrers kurz und klein ſchlagen zu wollen. 
Mit Mühe wurde der Tobende aus der Wohnung des Lehrers entfernt. 
Der Lehrer hat den Vorgang der Regierung mitgetheilt. 

— Schneidemühl, 17. Juni. Ein eigenartiger Vorfall ſpielte ſich 
am Sonntag Nachmittag gegen 6 Uhr an den Ufern des Hammer’ichen 
Sees ab. Auf der einen Seite, der Brauerei Hammer gehörig, promenirten 
einige Damen und Herren, ſowie ein 10jähriger Knabe, der ſich, als er 
auf dem Waſſerſpiegel in der Nähe des Ufers einige Seeroſen erblickte, an⸗ 
ſchickte, die Blumen aus dem Waſſer zu ziehen. Dies wurde von dem 
auf der anderen Seite des Sees in einem Wagen dahinfahrenden Guts⸗ 
verwalter Majewski aus Schneidemühler Hammer beobachtet, der mit den 
Worten: „So eine Frechheit!“ den Knaben von dem Herausholen der See⸗ 
roſen aus dem Waſſer abhalten wollte. Als hierauf einer der in der 
Geſellſchaft befindlichen Herren „Nun, deshalb doch keine Aufregung!“ über 
den See hinüberrief, ſielen nach wenigen Sekunden auf der Seite, wo der 
Gutsverwalter Majewski ſich befand, drei Schüſſe. 


Lokales. 
Thorn, 19. Juni 1897. 

35 |Perionalien) Der Referendar Dr. jur. Eruſt 
Ziehm im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Zu ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehülfen bezw. Aſſiſtenten find ernannt worden: 
die Aktuare Blum in Thorn bei dem Amtsgericht in Greudenz, 
Bukowski in Dt. Eylau bei der Staatsanwaltſchuft in 
Graudenz. Dubinski in Flatow bei dem Amtsgericht in 
Thorn und Balder in Graudenz bei dem Landgericht daſelbſt. 
— Der Civilſupernumerar Das ke in Neumark ift zum Steuer⸗ 
ſekretär ernannt. — Ober ⸗Steuerkontrolleur Bar finecht 
(nicht Bartneckt) iſt von Dt. Eylau nach Thorn verſetzt. — 
Regierungs-Aſſeſſor Walter in Danzig iſt zum Stellvertreter 
des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zu Danzig ernannt. 
— Unter Ernennung zum Förſter find endgültig übertragen 
worden: dem Forſtaufſeher Perdel witz, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Lutau, die erledigte Stelle zu Leckarth in der Ober⸗ 
förſterei Lonkorß: dem Forſtaufſeher Kuhr, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Czersk, die aus der Revierförſterſtelle umgewandelte 


Förſterſtelle zu Tworosnitza in der Oberförſterei Czersk. 


(Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Es find verſetzt: 
Die Lokomotioführer du Puits von Soldau nach Graudenz, 
Schaſchke von Thorn nach Soldau und Sokolowski von 
Thorn nach Jablonowo. 

[Das Sommerfefl des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins in der Ziegelei hatte einen Reinertrag von etwa 1300 Mk. 

AlConcert.] Ueber die auch bier beſtens bekannten 
Raimund Hanke's Leipziger Sänger, welche am Mittwoch und 
Donnerſtag im Victoria garten auftreten, ſchreibt die 
Frankf. Oder⸗ Ztg.“ vom 15. September 1896: „Von der großen 
Beliebtheit, der ſich die Raimund Hanke'ſchen Leipfiger Quartett⸗ 
und Konzert⸗Sänger beim hieſigen Publikum erfreuen, legte der 
Beſuch des geftrigen humoriſtiſchen Abends derſelben im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ein sprechendes Zeugniß ab. Schon zwei Stunden vor 
Anfang der Vorträge füllte ſich allmählich der große Saal des 
Geſellſchaftshauſes, ſo daß ſpäter gommende in den Nebenräumen, 
die auch voll beſetzt waren, Platz nehmen mußten. Ihr Ver⸗ 
ſprechen, Neues zu bringen, haben die Sänger, deren Leiſtungen 
hier ja vollauf bekannt find, jo daß wir heute nicht darauf zurück ⸗ 
kommen brauchen, erfüllt, enthielt doch das geſtrige Programm 
faſt durchweg neue Sachen. Der Beifall, der nach jeder Nummer 
geſpendet wurde, war allgemein. Die Sänger zeigten ſich dafür 
durch mehrere Einlagen erkenntlich, ſodaß das ſchon reichhaltige 
Programm ganz bedeutend erweitert wurde. Die Vorträge ſind, 
was ja ebenfalls bekannt ift, äußerſt dezent, jo daß der Beſuch 


BE, 


der weiteren humoriſtiſchen Abende auch Familien empfohlen 
‚werben kann. 

— [Theater.] Am Montag findet die Eröffnung unſeres 
Sommertheaters im Victoria⸗Garten mit der beliebten Operette 
„Der Bettelſtudent“ unter Direktion Waldau und 
Stickel ſtatt. Es iſt nicht allein für ein gediegenes, in Oper, 
Operette und Schauſpiel feſt ſtudiertes Perſonal geſorgt, ſondern 
auch für eine Reihe der beſten Luftſpiel⸗Novitäten. 

— [Bon der Landwirthſchaftskammer.] 
Die in vielen landwirthſchaftlichen Bezirken feſtgeſtellte tuberkulöſe 
Durchſeuchung der Viehbeſtände wird weſentlich den zur Ver⸗ 
fütterung an das Vieh gelangenden Milchrückſtänden der Sammel 
moltereien „zur Laſt gelegt, ſofern darunter Milch ſich befindet 
die von tuberkuloſem Vieh ſtammt. Um den Anſteckungsſto 
unſchädlich zu machen. hat die preußiſche Regierung den Erlaß 
einer Vorſchrift in Erwägung gezogen, wonach alle Magermilch 
und Buttermilch aus Sammelmolkereien nur nach Erhitzung auf 


85 Gr. Celſ. abgegeben werden darf und bei Zentrifugenbetrieb 


der Zentrifugenſchlamm vernichtet werden muß. Vorerſt ſind 
die Landwirthſchaftskammern erſucht, ſich darüber zu äußern, ob 
gegen dieſe Vorſchrift Bedenken obwalten, und welcher Zeitraum 
zwiſchen Veröffentlichung der Anordnung und dem Inkrafttreten 
zur Herſtellung der maſchinellen Einrichtungen nöthig jet. 

— [Turn eriſches.] Die Turnvereine des unteren 
Weichſelgaues werden nächſten Sonntag Vormittag in Dirſchau 
eine Gau-⸗Vorturnerſtunde unter Leitung des Gau Turnwarts 
aus Danzig abhalten. 

[Anzeige über Eheſchließungen.] In Ausführung 
eines Beſchluſſes des preußiſchen Staatsminiſtertums wird 
Folgendes angeordnet: Zwilbeamte der Militärverwaltung, 
welche ſich verheirathen, haben von der erfolgten Eheſchließung 
alsbald der unmittelbar vorgeſetzten Dienſtbehörde Anzeige zu er- 
ſtatten. In der Anzeige find der Tag der Eheſchließung, der 
Name der Frau, ſowie die Namen, der Wohnort und der Beruf 
ihrer Eltern anzugeben. ö 

— [Die Generalverſammlung des Ber- 
bandes der Vaterländiſchen Frauenvereine] 
für die Provinz Weſtpreußen wird am 30. Juni auf dem Ober 


präfibium in Danzig unter Vorſitz der Frau von Goßler 


abgehalten. 


[Der Ver band katholiſcher Lehrer Weſtpreußens] 
zählt in dieſem Vereinsjahre 931 Mitglieder in 44 Zweigvereinen 
und vier Obmannſchaften. Die höchſte Mitgliederzahl hat der 
Verein Danzig mit 50, und die kleinſte der Verein Sianowo mit 


62 Mitgliedern. Die Einnahme des Verbandes beträgt 1119,44 
Mark, die Ausgabe 712 27 Mark, das Vereinsvermögen 946 59 
Mark In dieſem Vereinsj ahre ſoll in den Zweigvereinen 
beſonders das Studium der Apologie (Vertheidigung der Lehre) 
des Chriſtenthums betrieben werden. Im Laufe dieſes Jahres 
ſtellt der Probinzial Vorſtand den Zweigvereinen folgende Themata 
zur Bearbeitung: die chriſtliche Lehre und die chriſtlichen Lehrer 
vereine gegenüber dem Zeitgeiſte; Ueberladung des Lehrplans mit 
Fächern und Lehrſtoff; Verſorgung der Hinterbliebenen von 


X [Beamte müſſen im Dienſt dem Publikum 
höflichentgegenkommen,] ebenſo wie der Beamte mit 
Recht verlangen kann, daß auch das Publikum ihm höflich be 
gegnet. Es iſt das eine ganz ſelbſtverſtändliche Anſtandspflicht, 
worüber kaum ein Wort zu verlieren iſt. Wird dagegen verſtoßen, 
ſo ſchreitet die vorgeſetzte Behörde ſofort energiſch ein, wie ein 
Fahrkartenabnehmer in Marienburg zu ſeinem Leidweſen erfahren 
mußte. Als der Kaiſer von Prökelwitz die Heimreiſe nach Berlin 
antrat und in Marienburg für kurze Zeit Station machte, wollte 
ein Herr aus dem Gefolge des Monarchen (wie erzählt wird, 
ein höherer Militär in Zivil) auf den Bahnſteig. Da er aber 
wohl keine Bahnſteig⸗ und Fahrkarte vorzeigen konnte, gerieth er 
mit dem Fahrkartenabnehmer in Wortwechſel und ſoll auch von 
letzterem handgreiflich behandelt worden ſein. Der Fahrkarten. 
adnehmer ſoll angetrunken geweſen ſein. Die Sache wurde be 
kannt und die Eiſenbahndirektion in Danzig verfügte telegraphiſch, 
daß der Fahrkartenabnehmer ſofort zu entlaſſen ſei. Heute iſt der 
Mann Streckenarbeiter. 


X [Die Unterbringung in eine e en an anne 


anftalt] iſt nach einer E tſcheidung des Bundesamtes für da 
Heimathweſen nicht als eine Art Armenpflege anzuſehen, wenn 
ſie ausſchließlich oder vorwiegend aus erziehlichen Gründen 
erfolgt iſt. Ein Erſtattungsanſptuch gegen den fürſorgepflichtigen 
Armenverband iſt nur dann begründet, wenn die Unterbringung 
in der Anſtalt erforderlich war, um dem Kinde den Lebensunter⸗ 
halt zu gewähren. 


lStempelſteuerpflichtigkeit der Jagd 
pachtverträg e.] Nach einer ſoeben ergangenen Ef 
ſcheidung des Finanzminiſters find Jagdpachtverträge als Pacht- 
verträge über unbewegliche Sachen nach Tariſſtelle 48a des 
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 zu verſteuern. 
[Copper nieus⸗Verein.] In der Monatsſitzung vom 14. 
Juni erfolgte nach einigen kleineren geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn 
Vorſitzenden die Anmeldung folgender 4 Herren zur Aufnahme als ordent⸗ 
liche Mitglieder: Maurermeiſter Konrad Schwartz, Holzhändler Meyer, Kaufe 
mann Adolf Sultan, ſämmtlich aus Thorn, und Brauereibeſitzer Bauer 
aus Brieſen. Nachdem hierauf Herr Stabsarzt Dr. Krauſe auf den ver⸗ 
wahrloſten Zuſtand des botaniſchen Gartens hingewieſen hatte, nahm die 


* 


Verſammlung den Antrag an, daß der Vorſtand bei dem Provinzialſchul⸗ i 


Kollegium dahin vorftellig werden ſolle, daß der Garten mehr als gegen⸗ 
—.— ſeinen urſprünglichen wiſſenſchaftlichen Zwecken dienſtbar un 
werde. — In dem nun folgenden wiſſenſchaftlichen Theile der Si ung be⸗ 
richtete zunächſt Herr Semrau über Eingänge für das ſtädtiſche Naſeum. 
Von Herrn Rittergutsbeſitzer Modrzejewski zu Czernewitz, Kr. Thorn, ſind 
geſchenkt worden eine Handberge und ein Armband aus Bronze, welche im 
April ds. Irs. auf ſeiner Feldmark gefunden wurden. Dieſe Gegenſtände 
zeichnen ſich durch eine ſchöne Ornamentirung aus. Sie gehören der alten 
Bronzezeit an, 1250 —900 v. Chr. Zuſammengehalten mit dem Bronze⸗ 
depotfunde von Kusnice in Ruſſ. Polen, von dem ein Theil im Provinzial⸗ 
Muſeum zu Danzig deponirt iſt, ein anderer Theil in den Beſiß des hie⸗ 


ſigen Muſeums gelangt iſt, bezeichnet der Fund von Czernewitz eine weitere 


Malergehilfen,] Eine freundliche Wohnung 


die ſelbſtſtändig 


dauernde Bei een können, finden von 4—5 Zimmern nebſt Zubehör wird zum 
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igung. 2446 
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Wilnelmsplatz, 
gegentiber d Haupteingang d neuen Garniſon⸗ für 1 Perf. n. vorn zu haben. Bäck 
irche, iſt eine Wohnung v. 4 Zimmern und 
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Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 


Kurowski, Gerechteſtraßze 2, Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25.1 


Etappe der Straße, auf welcher die Bronzen in unſerer Provinz importirt 
wurden. — Von Herrn Rittergutsbeſitzer Dommes zu Morezyn Kr. Thorn 
wurden 4 in Steinkiſtengräbern gefundene Urnen übergeben Vom evang. 
Gemeindekirchenrath zu Dt. Eylau wurden aus der dortigen Pfarrkirche 
folgende Gegenſtände überſandt: 1—3. 3 aus Holz geſchnitzte Figuren von 
einem mittelalterlichen Altar, darſtellend die heilige Barbara, die heilige 
Katharina und einen unbekannten Heiligen; ca. 1500. 4. Eine Kanzel mit 
Theilen des Schalldeckels aus dem Jahre 1678 5. Ein aus Holz ge⸗ 
ſchnitzter Engel, Träger der Taufſchüſſel, Mitte des 18. Jahrhunderts. 
6.— 7. Zwei Aufatzfiguren eines Altars, 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
Alsdann führte Herr Pfarrer Stachowitz in eingehendem Vortrage über die 
Altſtädtiſche Kirche und den Thurmbau im Weſentlichen Folgendes aus: 
Durch die Theilnahme engliſcher Ritter und böhmiſcher Söldner an den 
Heerfahrten des deutſchen Ritterordens gegen die Litthauer wurden ſchon 
früher die Lehren des Wicliff und Huß, und durch die Verbindungen der 
eingewanderten Bürger mit dem deutſchen Mutterlande die Lehren Luthers 
in dem Ordensgebiete bekannt. Schon 1522 ſtellte der Rath von Thorn 
den evangeliſchen Theologen Johann Matheſius aus Leipzig, einen ge⸗ 
borenen Thorner als Prediger an der St. Johanniskirche an und ſeit 
1530 wurde in den meiſten Kirchen Thorns evangeliſcher Gottesdienſt ab» 
gehalten. 1557 wurde den Städten Danzig, Elbing und Thorn durch den 
König Sigismund II, Auguſt von Polen freie Religionsübung, den 
Evangeliſchen in Thorn zugleich der Beſitz der Kirchen zu St. Johann, 
St. Marien, St. Georgen und St. Katharinen zugeſprochen. St. Johann 
aber, die Pfarrkirche der Altſtadt, mit dem Vorbehalt, daß dort ein katho⸗ 
liſcher Prieſter angeſtellt ſein müßte. In der Beſetzung der Pfarrſtellen 
wechſelten der Rath und der König ab; erſterer pflegte die Stelle mit 
einem evangeliſchen Geistlichen, leßterer mit einem katholiſchen Prieſter zu 
beſetzen. Der von dem völlig von den Jeſuiten beherrſchte König Sigis⸗ 
mund HI 1590 angeſtellte Pfarrer Markowski ſchloß 1593 mit dem 
Culmer Biſchof Koſtka einen bis 1611 geheim gehaltenen Vertrag, wonach 
den in Braunsberg anſäſſigen Jeſuiten daß Pfarrhaus von St. Johann, 
die Kirchſchule und eine Kapelle in der Kirche mit der Erlaubniß dort zu 
predigen, eingeräumt wurde. 1596 aber ſetzte Koſtka es mit Hilfe des 
Warſchauer Aſſeſſorial⸗Gerichts durch, daß die Johanniskirche den Evan⸗ 
geliſchen ganz genommen wurde. Es wurde jetzt die Marienkirche die 
Pfarrkirche der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde. Als aber auch dieſe 
Kirche 1724 den Evangeliſchen genommen wurde, fand der polniſch redende 
Theil der Gemeinde in der kleinen St. Katharinenkirche, der deutſch redende 
Theil aber in dem nothdürftig zur „Kreuzkirche“ hergerichteten Artushofe, 
ein dem Bedürfnis bei Weitem nicht genügendes Unterkommen. 1738 be⸗ 
ſchloß der Rath evangeliſchen Antheils auf Antrag des Bürgermeiſters 
Anton Giering den Bau einer neuen Kirche. Da aber die Bürger infolge 
des Bombardements von 1703 und des Wüthens der Peſt 1708 und 1710 
nicht im Stande waren, die Koſten aufzubringen, ſah man ſich auf Gaben 
der Liebe angewieſen. Die erſte derſelben war ein Vermächtniß der Dienſt⸗ 
botin Eva Elbnerin von 300 Gulden. Der Rath richtete Bittſchreiben an 
viele auswärtigen Fürſten und Städte und der altſtädtiſche Pfarrer und 
Senior Geret unternahm einen Bitigang durch Deutſchland. Als dieſer 
von günſtigen Erfolgen berichtete, wurden die Ruinen von der 
ſchwediſchen Belagerung her, die fogenannten „Brandſtellen“ am Markt 
nebſt einigen anliegenden Grundſtücken als Bauplatz angekauft und die 
Ausführung des Baues nach dem Entwurf des Dresdener Baumeiſters 
Behr beſchloſſen. Am 18. März 1743 wurde der Grundſtein gelegt. Kaum 
aber waren die Fundamente aufgeführt, ſo mußte der Bau auf Betrieb 
des Primas von Polen, des Erzbiſchofs von Gneſen, wieder eingeſtellt 
werden. (Schluß folgt.) 

— [Das Promenadenkonzert] wird morgen vom Trom⸗ 
peterkorps des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt im Wäldchen auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt 1. Linie ausgeführt. 

$ [Weſtpreußiſcher Provinzialverein für innere Miſſion.] 
Am Mittwoch und Donnerstag tagte in Graudenz der genannte Provinzial⸗ 
verein. Mittwoch Nachmittag traten die Synodalvertreter unter dem Vor⸗ 
ſitz des Pfarrers Ebel zuſammen, um den Jahresbericht des Vereinsgeiſt⸗ 
lichen Pfarrers Scheffen entgegenzunehmen. Um 5 15 ar eine große 
Gemeinde dem Ruf der Glocken gefolgt. Der Auſt'ſche Kinderchor ſang 
drei Motetten, die Liturgie hielt der Superintendent der Diöceſe, Schlewe⸗ 
Leſſen, die Predigt Conſiſtorialrath Lic. Gröbler. Eine Stunde ſpäter 
war eine etwa tauſend Perſonen umfaſſende Menge im Schüßenhaufe ver» 
ſammelt. Vier Anſprachen über das chriſtliche Haus wurden gehalten. 
Der Donnerstag Morgen vereinigte um 8 Uhr die Theilnehmer und eine 
große Anzahl von Mitgliedern der Graudenzer Gemeinde im ſchattigen 
Grün des Schloßberges zu einer von Pfarrer Erdmann abgehaltenen 
Morgenandacht. Die Generalverſammlung des Vereins wurde um 10 Uhr 
unter dem Vorſitze des Conſiſtorial⸗Präſidenten Meyer in der Aula des 
Gymnafiums abgehalten, in welcher der Vorſitzende den Jahresbericht er» 
ſtattete. Die Hauscollecte ergab im vergangenen Jahre einen Ertrag von 
rund 10 300 Mark. Ein Drittel davon, über 3000 Mk., iſt den einzelnen 
Synoden direkt zu Gute gekommen. Den verſchiedenſten Werken der 
inneren Miſſion innerhalb der Provinz konnten außerdem 2390 Mark ge⸗ 
währt werden. In der Rheinprovinz und in Weſtfalen wurden für zwei 
neue Anſtalten der inneren Miſſion, ein Kranken⸗ und Siechenhaus in 
Biſchofswerder und eine Waiſenknabenverſorgungsanſtalt in 9 
Hauscollecten abgehalten, deren Geſammtertrag ſich bisher auf 32 000 Mk. 
(Reinertrag 28 000 Mk.) beläuft. Der Vereinsgeiſtliche Paſtor W. Scheffen, 
war im vergangenen Herbſt zwei Monate in der Rheinprovinz, um die 
Hause 1 zu organiſiren und mit der Einſammlung zu beginnen. Ein 

ue Gebiet der inneren Miſſion in unſerer Provinz iſt mit der See⸗ 

annsmiſſton in Danzig und Neufahrwaſſer begonnen. Seit dem Oktober 
des vorigen Jahres iſt ein Bruder des Rauhen Hauſes, Herr Gleis, als 
Hafendiakon für Danzig und Neufahrwaſſer angeſtellt. Nach dem Rechnungs⸗ 
bericht, welcher von Paſtor Scheffen erſtattet wurde, betrugen die Einnahmen 
17868 Mark, die Ausgaben 10872 Mark. Der Vorſtand wurde durch 
gt wiedergewählt. Für die nächſte Tagung find von dem Verein als 

erſammlungsorte Elbing und Dirſchau in Ausſicht genommen. 

H 5 on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,80 Meter 
über Null, das Waſſer fällt ſchnell. Der Hochwaſſerſignalball iſt herabge⸗ 
laſſen. Eingetroffen iſt der Dampfer „Robert“ mit ſechs beladenen 
Gabarren im Schlepptau aus Danzig und mit dem Schleppzug nach 
Wloelawek heute abgedampft. 


Podgorz, 19. Juni. Der Feuerwerkslientenant Borzikowski 
vom hieſigen Schießplatz iſt wieder in den Bel feines Rades ent 
Daſſelbe iſt von einem Kanonier des 11. Regiments auf dem Schießplatz 
zwei Frauen abgenommen worden. — Vom 1. April d. Is. ab iſt der 
Staatsbeitrag für die 5. Lehrerſtelle hierſelbſt um 100 Mark jährlich ge⸗ 
kürzt worden. Dieſes iſt in Folge des neuen Schulgeſetzes erfolgt, weil 
der Staasbeitrag für einſtweilig angeſtellte Lehrer und für Le hrer, welche 
noch nicht 4 Jahre im öffentlichen Schuldienſte geſtanden habe n. zu kürzen 
ſt. — Heute fand hierſelbſt durch den Königlichen Landrath Herrn v. 
Schwerin⸗Thorn die Uebergabe derjenigen Ländereien ſtatt, welche zu dem 
Bau des Dammes gebraucht werden. Mit den betre ffenden Beſitzern wurde 


an Ort und Stelle verhandelt. 

— Ottlotſchin, 17. Juni. In Pieczenia hatte ein Beſitzer die 
Abſicht auf ſeine Koſten eine Geflügel⸗Quarantäneanſtalt einzurichten, von der 
er reichen Gewinn erhoffte. Die Königliche — 5 zu Au henmerder hat 
das bezügliche Geſuch abgewieſen und dergleichen Vorkehrungen, wo dieſe 
nöthig, ſich vorbehalten. Pieczenia würde auch gar nicht in Betracht 
kommen können, da von jenem Landestheil her nach Thorn, wohl kaum 
Geflügelzufuhr zu erwarten wäre. Die Zufuhr erhalten wir von Ottlotſchin 
jenſeits der Weichſel, diesſeits von Leibitſch, Gollub u. a. m. 


Ein möbl. Zimmer 
mit Cabinet iſt per ſofort zu vermiethen. 
Breiteſtraße 32 


Altstädt. Markt e 

des Breite. u. iſt in der I. Etage eine Wohnung von 
Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplag 7. 
renod, freundl. Zimmer, helle Küche, 
Waſſerleitung und ſämmtlichem Zubehör, 
Parterre⸗Wohnung mit 2 freund! Zim. 
app. Eingänge, m. all. Zubehör vom 1. Juli 
od. 1. Oktober zu verm. Daj. 1. El. 2% 


aße 8. 


II. Etage 
beſtehend aus 3 Zimmern, 1 * 


1921 Iſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree, Küche, nebſt allem 
„ II. Et., Frau Berendt. Zubehör, III. Et age, iſt vom 1. Oktober evtl. 
früher zu vermiethen. 2398 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Katharinenstr, 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge 


Eine Wohnung 


von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh. part. 
umſtändehalb. von ſof. bis zu 1. Oktob. für 
jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ 


innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig.“ 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth.] iſt eine Wohnung verſetzungshalber für 
Fr Schillerftrnige 19. 


Vermiſchtes. 


Zum Regierungs jubiläum der Königin Viktoria 
hat die deutſche Kolonie in London eine Olüdwunſchabreſſe herſtellen laſſen, 
welche der Königin überreicht werden ſoll. Dieſelbe trägt die Unterſchriften 
der Prediger von acht deutſchen Kirchen, ſowie von Vertretern von acht 
deutſchen Wohlthätigkeitsanſtalten, zehn Geſellſchaften und Klubs und einer 
Freimaurerloge In der Adreſſe wird eine reſpektvolle Gratulation ausge⸗ 
ſprochen, ferner der Dank für die Freiheit des Gewerbes und des Verkehrs 
der Deutſchen aller Klaſſen während der Regierung der Königin. Die 
Adreſſe befindet ſich in einem koſtbaren Album mit krémefarbenem Leder⸗ 
deckel, worauf ein goldenes „V“ mit einer Krone aus Diamanten, Perlen, 
Rubinen und Saphiren, umgeben von einem Lorbeerkranz von echtem Golde, 
angebracht iſt. Auf dem erſten Blatt ſteht ein allegoriſches Bild, gemalt 
von Prof. Schaper, welches die Beglückwünſchung des engliſchen Bolkes durch 
das deutſche darſtelll. — Die Kaiſerin Friedrich iſt mit ihrer Tochter Mar⸗ 
arete und deren Gemahl, dem Prinzen Friedrich Carl von Heſſen, am 
Freitag Mittag von Cronberg nach London abgereiſt. — Bei der Jubiläums⸗ 
feier werden nicht weniger als 45 Staaten durch außerordentliche Abge⸗ 
ſandte vertreten. 62 Fürſten und Prinzen von Geblüt werden zugegen 
ſein, die indiſchen Fürſten nicht eingerechnet. Die unternehmenden 2 
der Queens Hall ſind auf eine ſchlaue Idee gekommen. Sie bilden ſich 
ein, daß viele Fremde in der Nacht vor dem Jubeltag keine Unterkunft 
finden können und haben deshalb beſchloſſen, ihre Konzerthalle die ganze 
Nacht durch offen zu halten — nicht etwa um Schlafſtellen herzurichten, 
ſondern vielmehr, um den Schlaf durch zum und gte dar zu ver⸗ 
ſcheuchen. Für 10 M. können die Beſucher die ganze Nacht durch tanzen 
und ſich ſonſt ergögen. Eine recht zweckmäßige Vorbereitung auf einen 
anſtrengenden Tag! 

Der des Mordes angeklagte Gutsbeſitzer Brünig 
hat am Freitag ein Geſtändniß abgelegt. Er hat erklärt, er habe ſeinen 
Freund Bothe mit der eiſernen Keule zweimal auf den Kopf und einmal 
auf die Hand geſchlagen; ſie ſeien ins Ringen gekommen, weil Bothe zu 
ihm geſagt habe, es werde ihm gelingen mit der Schweſter des Angeklag 
intimen Verkehr zu unterhalten. Beſchuldigt wird Brünig, Bothe umge⸗ 
bracht zu haben, weil er mit der Frau deſſelben im intimen Verkehr ges 
ſtanden habe und dieſe heirathen wollte. 


— —̃ 
Neueſte Nachrichten. 

Köln, 18. Juni. Bei einer Spazierfahrt ging der Vierer⸗ 
zug des in der Nähe von Baden-Baden weilenden Sohnes des 
Bankiers Frhrn. Albert v. Oppenheim, Paul Oppengeim, durch, 
da die Pferde durch Verwickelung in die Stränge ſcheu wurden 
und ſtürzten einen Abhang hinunter. Paul Oppenheim und 
ſein Kind blieben unverletzt, Frau Oppenheim erlitt unerhebliche 
Verletzungen. Der Kutſcher wurde getödtet. a n 

Köln, 19. Juni. Der „Köln. Zig.“ wird aus London 
gemeldet, Lord Salisbury habe dem Herzog von Weſtminſter mit⸗ 
getheilt, daß nach einer Meldung des britiſchen Oeſandten in 
Athen die Räumung Theſſaliens begonnen habe. 

Kalſerslautern, 18. Juni. Der Stadtpfarrer Lorenz 
iſt vom Spiyırer biſchöflichen Ordinariat wegen ſeines unfittlichen 
Verhaltens ſeines Amtes entſetzt worden. 

Lugano, 18. Junl. In Folge wiederholter heftiger Ger 
witterregen in den letzten Tagen iſt der Verkehr auf der Zweig⸗ 
ſtrecke der Gotthardbahn zwiſchen Maccagno und Pino am Lago 
Maggiore durch Erdſchlipfe ſeit zwei Tagen unterbrochen. Auf der 
Hauptstrecke bei Maroggia am Lugano. See wurden 4 Güter ⸗ 
wagen eines Zuges verſchüttet. Die Freimachung der Linien iſt 
mit 11 tbeitskräften in Angriff genommen. 

arts, 18. Juni. In den bei Paris gelegenen Ortſchaften 
Bezons und Colombes wütihete heute Nachmittag 5 Uhr ein 
Wirbelſturm ein Haus ſtürzte ein, mehrere Perſonen wurde vers 
letzt unter ihnen eine ſchwer. Ferner wurden mehrere Häuſer 
beſchädigt, Bäume entwurzelt, Wagen umgeworfen und die Tele⸗ 
graphen- und Telephondrähte zerriſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 19. Juni um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,92 Meter. — Lufttemperatur 10 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Süd- Oſt ziemlich ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Sonntag, den 20. Inni: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſtrichweiſe 
Regen und Gewitter. 

Sonnen» Aufgang 3 Uhr 39 Minuten, Untergang 8 Uhr 24 Min. 

Mond =» Aufg. 11 Uhr 23 Min. Abends. Unterg. 10 Uhr 24 Min. Vorm ; 

Montag, den 21. Juni: Wolkig, kühler, vielfach Gewitterregen, windig. 

Dienſtag, den 22. Juni: Wenig verändert, Gewitterregen. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
19. 6. 18. 6. 9 


19. 6. 18. 6. 
Tendenz der Fondsb.) feft ſeſt Pi ſ. Pfandb. 3/½ % 100,25100,25 
Ruſſ. Banknoten. 216 401216 55 5 


101,9(|191,90 


* 8.28 8 
Warschau 8 Tage 210,15 216,15 Poln. Pſtbr. 4½% 67.60 67,80 
Oeſterreich. Bankn. 170.40 170,55 Türk. 1% Anleihe 22,75 22,50 
Preuß. Conſols 3 pr 98 10 98,1 Ital. Rente 4% 94,2t 94,20 
Preuß. Con ſols 3½ pr. 104, 104,10 Rum. R. v. 1894 4% 89 20 89,10 
Preuß. Conſols 4 pr 104, — 03,9 Dise. Comm. Antheile 208.50 208,50 


arp. Bergw.⸗Act. 186,90|186,10 
hor. Stadtanl. 3½ % 100,75 100,75 
Wpr. Pfdbr. 3% nld. 11 84,—| 94, | Weizen: loco in | 
5 „ 3¼½% „ 100 40 100,30 New⸗Nork 74 ½ 74,½ 
I Spiruus 70er leco. 40,— 40,89 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
3,% für andere Effekten 4% 


Grieder’s Seidenstoffe 


mit Garantieſchein find die Beſten, im Tragen unverwüſtlich, weil jolidefte 
Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt erhältlich zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Von welcher Farbe wünſchen Sie Muſter? 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich 


Kgl. Hoflief. 


Diſch, Reichsanl 3%, 97,75| 97,70 
Dic Reich sanl 3% 103.9010 4.— 


In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ 
au F 5 — erſten 
etober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zi wern nebſt Zubehör eventl. 
auch Pferdeitat miethen. 
Konrad Schwartz. 


enn, von 3 und 2 Bimmern 
Wohnung dern Sean 


1 Wohnung 


TTT 5 f von 5 Zimmern, Mädchenſtube und ubehör 
uchmacherſir. 4 iſt eine freundliche] fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 

T Wahn „ I. Etage, von 4 Zimmern. Ji meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 DR RER Seni *. 

1 Kabinet nebſt Zub. vom 1.10. ab zu verm. iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 154 Keil. 


Strobandſtr. 15, 2 Tr. 


470 Mark jährl. zu verm. ©. Sehütze 
Gu ta Scheda,. Mbl. Zimmer zu verm. Gerhenns, 14 


— ee nd 5 


4 


M. Berlowita, Thorn, Seglerstr. 27. 


empfiehlt 
waschächte Kleiderstoffe zu herabgesetzten Preisen. 
| Schützenhaus. Vietoria-Theater 
* eue Thorner Rennbahn (©-— 1 den 21. u 


für Sonntag, den 20. Juni. Montag, den 21. Juni 1897: 


Couvert 1 Mark. Eröffnungs⸗Vorſteuung 
N Der Bettelstudent 


a Krebs-Suppe. 
Große Operette in 3 Acten von Millöoker” 
Bouillon 


Geſtern Nachmittags 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel 


Heinrich Blumberg 


auf dem Gelände des Herrn Munſch, Culmer⸗Vorſtadt. 
Sonntag, den 20. Juni 1897 


Großes Internationales 


Sommer ⸗ Rennen. 


I. Rennen: 


Dauerläufer gegen Pferd ohne Vorgabe. 


Diſtanz über 6000 Meter — 15 Bahnen, Preis M. 300. 
1. Mr. William Näveke, Champion cf the world. 
2. Heinrich Seidels Rennpferd „Morgenſtern“. 
3. Ein hieſiger Pferdebeſitzer. 
II. Rennen: 


Dauerlaufer gegen Radfahrer. 
Diſtanz über 12000 Meter — 30 Bahnen, Preis M. 100. 
1. Mr. William Näveke, Dauerläufer. 
2. Fr. Neumann, preisgefrönter Radfahrer aus Elbing. 
III. Rennen: 


Reiterin gegen Radfahrer. 


Preis M. 100. 
Miss Ada Chasmore, Amerikan-Parforce-Reiterin 
im Herrenſattel, die einzig exiſtirende Rennreiterin der Welt. 


Das Concert während des Rennens 


im Alter von 37¼ Jahren, was 
wir ſchmerzerfüllt hierdurch anzeigen. 
Mocker, 18. Juni 1897. 
ie frauernden 
HAnterskiedenen. 
Das Leichenbegängniß findet Sonn⸗ 
tag, 20. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Bergſtraße 55 aus 
nach dem Altſt. Kirchhof ſtatt. 


Dienftag, den 22. Juni 1897: 
Novität! Novität! 


Trilby. 


Senſations⸗Drama in 5 Acten (nach Maurier) 
Jungen Entenbraten von 8 Okonkowsky. 


2439 Die Direction. 
Filetbraten. 


Jiegelei-Park. 


Sonntag, den 20. Juni 1897. 


CGroßes⸗ ee 


„Wilitär-Concert, 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 


E Preisselbeeren Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


> Familienbillets im Vorverkauf (3 Per⸗ 
mit Zucker, 


ſonen 50 Pf.) ſind bei Herrn Walter 
0 f (Schützen haus) zu haben. IT RER 
Plumen eingemachte " Shyäbenhuns-Garlen, 


P. junge Erbsen und Cotelettes. 


Moce turtel und ragout. 


| Compot. 


Butter und Käse oder Kaffee. 


Kafleegebäck: 
Baderkuchen, Königskuchen, 
Wiener-Wurst, Sand-Törtchen 
und verſchiedene andere Kuechen, jeden 

Sonntag friſch, empfiehlt 2450 
Herrmann Thomas jun., Schillerſtraße 4. 


Allen Denen, welche unſerer unver⸗ 
geßlichen Mutter, Frau 


Anna Krüger, 
geb. Luekow, 

die letzte Ehre erwieſen, ſowie Herrn 

Pfarrer Jacobi für die troſtreichen 

Worte am Sarge der Verſtorbenen, 

unſern tiefgefühlten Dank. 2502 
Thorn, den 19. Juni 1897. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lambeck und bei Herrn Grunuuu 

Die Lieferung des Petroleums zur 
Straßen beleuchtung 1897/98 ſoll ver⸗ 
geben werden. 


1 


Die Bedi liegen im Comtoir d wird von der Fuß⸗Art.⸗Regts.⸗Capelle Nr. 15 ausgeführt. mit Jucker 5 ; 
GoBanftalt aus. Angebote "erden daſelöſt FFC K gebe jetzt billig ab. rn un 1 = 
bis sum 8 Juli 5. Is., Kassenöffnung 2½ Uhr. — Anfang 3½ Uhr. X Raschkowski, 
ittags 11 JSC AAA TE er 
3 8 55 Billetvorverkauf Neuſt. Markt Nr. 11. 


Der Magiſtrat. 0 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Joseph (in Firma M. Joseph, 
gen. Meyer,) in Thorn iſt 


bei Herrn Duszynski, Cigarrenhändler, Breiteſtraße. 
Tribüne M. 2,00, Vorverk. M. 1,75. Sattelplatz M. 1,50, 
Vorverk. M. 1,25. I. Platz M. 1,00, Vorverk. 90 Pf. II. Platz 
60 Pf., Vorverk. 50 Pf. III. Platz 30 Pf., Vorverk. 25 Pf. 


Militär- Concert 
Pirsich- ErübktI-IS +: 


ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke, 


r 


\ ä She el 
am 19. Juni 1897, 2 ä 
Vormittags 10 Uhr, 2 1 e), find bei_ eren — 
mr —.— Aar. ne Fe Er e Approbirt (Shügendaus) zu baden. 28 
2 > N © © „ß6——àZ—21—:. ¼—.⁰ 2 

Pünch in Thorn. * 212 PS ö empfiehlt 
ea | Medieinal-Ungarweine |, yaztizenic, |Hohenzollernpark 


bis 13. Juli 1897. 
Anmel defriſt 


bis zum 1. Auguſt 1897. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 13. Juli 1897, 


Wien. 


von Dalchow & Löw ; 3 
Königl. Bayerische, Grossherzoglich Sächs. und Hess. 3 Ja. Himbeer * und Kirschsaft „ 


Tokay. 


Charlottenburg. 


Alleinige Verkaufsstelle für Thorn: 


Schiessplatz Thorn. 


mit Zuder Militär⸗Coucert 


in Flaſchen und ausgewo 5 fi von der Kapelle des Fuß -A tillerıe » Negts 
Naſch gewogen, empfiehlt v. Linger (Oſtpr.) Nr. 1 aus Königsberg i Pr. 


2309 


Dampf. Kaffee-Rösterei, Delicat. und Wein-] billigſt 
Vormittags 11 Uhr, Ed. Raschkowski. handlung. Neustadt. Markt. | Ed. Raschkowski, 177, se Outer e 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen Neuſt. Markt 11. Victoria-Garten. 


Amtsgerichts, und allgemeiner Prüfungs» 
termin 


am 17. Auguſt 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. a - 
Thorn, den 19. Juni 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 2495 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Dienftag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, werden wir vor 
der Pfandkammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts 

2 Sophas, 12 Seſſel, 2 
Clavierſeſſel, 1 Tiſchdecke, 
1 Sophakiſſen 
freiwillig, ſowie 8 
1 Regulator und 1 Näh⸗ 
maſchine 
zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend gegen 
Daare Zahlung verſteigern. 2504 
Thorn, den 19. Juni 1897. 


Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Ostseebad Rügenwalder-Münde. 


Zum Beſuche des durch häufigen und ſtarken Wellenſchlag ſich auszeichnen den 
hieſigen Seebades wird freundlichſt eingeladen. 


Münchener 


ertheilt der Gemeinde⸗Vorſtand zu Rügenwaldermünde. 


1902 


am Hafen und Strande belegen. Glasveranden und großer ſchattiger Garten. Vollſtändige 
Penſion incl. Logis, pro Woche 30 Mk. Warme See⸗, Sool⸗ und mediz. Bäder 110 
3 


eigener Seeleitung. 


Die Bade⸗Verwaltung. 


Oſtſeebad Nügenwaldermünde, 


Strandſchloß, Beſitzer J. Thörmer, 


Auskunft über Wohnungsverhältniſſe — 


besundheits-Apfelwein, 


Jeden Sonntag: hen 34, den 1809. 7 

Extrazug | Humoristische Liedersbende 

Raimund Hanke’s 
altbekannter 


Leipziger 
Quartett- u. Goncertsänger. 


Kolonne. Neues, hochintereſſantes gewähltes 
x Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Er Billets a 50 Pf. find vorher in der 
Son 1 et 33 Konditorei des Herrn Nowak zu haben. 


cdi be a bi. Schluß. Wiener Café, Mocker. 
Übung il. mia un: 5 DB Heute Sonntag: 
Grosses Concert. 
Eutree 10 Pf. Aufang 5 Ubr. 


Kinder frei. UM 
Uhr: 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 


2110 R. de Comin. 


Jaultäts- 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 


das Mille von 8 Mk. an 


zu Bowlen und Kurzwecken, 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 


Bartelt, Gärtner, 
Gerichts vollzieher. 


Ein maſſives dreiſtöckiges 


Gaſthaus 


iſt billig zu verkaufen. Dazu ein ſchöner 
Bauplatz und Land gehörig. 

Da ich zwei Geſchäfte beſitze, will ich das 
eine billig verkaufen. Zu erfragen in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 5 Auf der Stell e g etödtet 


a Mein Grundſtück, 


Vorſtadt Thorn Nr. 196 
(Conductſtraßze 10) 46 ar, 80 qm groß, 


pr. Flaſche 15 Pf., bei 12 Fl. 30 Pf. = Rathsbuchdr. Ernst Lambeok. 


— 


Moselwein von 65 Pf. an 
Rheinwein von 60 Pf. an.] 2 
Medioinal-Tokayer, süsse 
Ungarweine u. alteRheiuweine 

empfiehlt billigt 2500 


2 tüchtige 
Ed. Raschkowski, 


a Seel, Schachtmeiſter 


Vorſte hende Weine find zu gleichen] mit je 25—30 Arbeitern erhalten 
Preiſen in meinen Filialen Jacobs⸗ bei gutem Lohn Beſchäftigung bei 
Vorſtadt und Podgorz am Markt] Bahnbau Berlinchen⸗Aruswalde. 
zu baben. D. O. Meldungen in meinem Bau Bureau 


empfiehlt 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


wird jede Wanze mit dem 


WW 
len. 
Sonntag von Nachmittags 4% Uhr ab: 

Grosses Garten- 


Frei-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 

2124 Paul Schulz. 

Da mich meine Frau Martha Röseler 

geb. Pankratz, böswillig verlaſſen hat, 

ſo warne ich einen Jeden, derſelben auf 


Bolkszwi 


8 5 Arnswald (2481) meinen Namen etwas zu borgen, 2 
unmittelbar an der Bache gelegen und zum verbesserten Wanzentod 8 e ruswalde. verabfolgen. 
een „Gärtnerei norgüglih geeignet, Anders & Oo. Dejeuners, Diners u. Scupers, W. Leschke, Maurermeifter, — — 
will ich verkaufen. A. Mu ile 8 ſowie einzelnen re in und außer Stettin. 1 vi S1 

. . · 


dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 


An 200% Nutzen b. 72. 

Achtung Verkauf m. Artikel, * 
Spielend verkäuflich. 

Prosp. s. M. Eck, Nachf., Frankfurt a. M. 


208 ee @rantensans . Linge Hypothek (odd Mark) 


f 1 f f verdienen. Off unter „200 Mark“ 
mächtigen unverheiratheten wird ſogleich zu cediren geſucht. Gefällige Ge ucht au bur che 


on Haasenstein & Vogler, 
art Offerten unter R. S. 100 an die Expe⸗ P. Hartmann, A.-G., Frankfurt a M. 2472 
rier. dition dieſer Zeitung erbeten. 2480 Gold- und Silberwaaren - Fabrik, 


ſchaften von hier und Umgegend 


W. Taegtmoyor, Biegeleiyark. 200 Mk. monatl.] 


d Nr. 49. 5163 
Fernſprecher Nr bei Ausnü der freien Zeit zu 


3 


Der heutigen Geſammtaufl unſe 


8 itu hab ir einen Nr“ teig, und 
eitung haben wir einen Pr. 1 
ſehr leſtungs fähige ‚al wurde das Mädchen 


und Eifengieherei vurm! Th Flöther, 


en i. Lauſitz und der Filiale Brom 


berg beigelegt, auf die wir bei Bedars 
beſonders hinweiſenn 2 
Ipwel Blätter und Jülſtrirtes Som- 
tagsblatt. 


ſchlügen über 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


„ui 


Sell ndniß ab. 


